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 Es gilt das gesprochene Wort. 
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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrter Herr Tsalastras, 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen. 

Alle Jahre wieder.  

Wir von BOB sind immer wieder überrascht von der 

professionellen Selbstdarstellung der anderen Fraktionen und 

Gruppen.  Danach haben wir in Oberhausen nur blühende 

Landschaften. Ist es Selbstbeweihräucherung oder das Pfeifen 

im Wald? Oberhausen geht es schlecht, und jeder von uns trägt 

dabei hierfür mehr oder weniger Verantwortung.  

Lassen Sie endlich den Worten Taten folgen. Es wird immer 

wieder übersehen, was alles nicht getan wurde, und eine 

Kontrolle über die eingebrachten Anträge usw. findet nicht 

statt.  

Insbesondere ist es für uns von BOB ein großes Ärgernis, dass 

vielfach sogenannte Dringlichkeitsentscheidungen ohne 

Beteiligung der Gremien erfolgen, von denen bestimmt die 

Hälfte zeitmäßig in den zuständigen Ausschüssen hätte beraten 

werden können. Wir als Ratsvertreter sollen in diesen Fällen nur 

alles abnicken. Ist das die von unseren Bürgern gewollte 

Demokratie?  Das ist nicht die vielbeschworene 

Bürgerbeteiligung.  
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Wieder wird – wie in all den Jahren zuvor-ein Haushalt 

besprochen, den wohl die Wenigsten verstehen.  Der Kämmerer 

kann nur in die Glaskugel schauen und hoffen, dass sowohl die 

Einnahmen als auch die Ausgaben seinen Prognosen 

entsprechen.  

Egal, welche Landes- oder Bundesregierung gerade am Werk ist, 

das Problem der Altschulden wird nicht gelöst.  Gleiches gilt für 

die Corona- und die Ukraine-Kosten. Werden verschoben und 

dürfen über 50 Jahre abgeschrieben werden. Die Stadt 

Oberhausen bekommt von der SPD, Bündnis 90/Grüne, FDP und 

der CDU nur Lippenbekenntnisse.  

Dieses gilt auch insbesondere bei der Beteiligung an den 

Straßenausbaukosten. Es gibt eine halbherzige Lösung statt 

eines großen Wurfes. Sind die Politiker im Bund und im Land so 

abgehoben, dass sie die Sorgen und Nöte der Menschen einfach 

nicht mehr sehen?  

Da werden Nebenhaushalte und Schattenhaushalte aufgemacht 

und den Städten aufgezwungen, von denen kein Mensch wissen 

kann, wie diese zusätzlichen Millionenschulden beglichen 

werden sollen. Wirtschaftsprüfer in Unternehmen würden bei 

diesem Sachverhalt Strafanzeige wegen Insolvenzverschleppung 

stellen.  

Es werden immer mehr Aufgaben ohne finanzielle 

Kompensation auf die Städte übertragen. Aufgaben ja, aber 
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finanzielle Lösungsansätze kommen von keiner der 

Regierungsparteien aus Bund und Land. Die Regierungsparteien 

im Bund und im Land drücken sich vor der Verantwortung.  

BOB wundert es, dass weder im Land noch im Bund ein 

Aufschrei der gewählten Oberhausener Abgeordneten erfolgt. 

Der schwarze Peter wird der jeweiligen anderen Partei 

zugeschoben. Es kommt immer darauf an in welcher Position 

die Partei ist. Nicht mehr in der Regierung, wird sofort 

vergessen, welche Fehler man selbst zu verantworten hat. 

Ein sehr gutes Beispiel auf Stadtebene geben die Kolleginnen 

und Kollegen der SPD und der Grünen. Es wird jetzt bemängelt, 

dass das Mobilitätskonzept noch nicht fertig ist. Dabei wird 

vergessen, dass die damalige Dezernentin aus der Grünen-

Partei jahrelang das Konzept verschleppt hat. SPD und Grüne 

haben es hingenommen. Das gilt auch für die Beantragung von 

Zuschüssen von Land und Bund. Lange Jahre hat speziell die 

ehemalige Dezernentin der Grünen diese Beantragungen nicht 

durchgeführt. Und jetzt? Schuld sind immer die anderen.    

In einigen Dingen muss man sich auch über den 

Oberbürgermeister und den Kämmerer wundern. Den 

Ratsmitgliedern wird scheibchenweise mitgeteilt, dass der 

Ratssaal um ein Vielfaches teurer wird, wie geplant. Aber die 

Rechnungen kommen ja auch so nach und nach und werden 

dann bezahlt. Seltsamerweise hat der Kämmerer dieses Geld 
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wohl doch noch in seinem Haushalt gefunden. Oder gibt es jetzt 

auch in Oberhausen Schattenhaushalte? 

So ganz nebenbei wurde der Rat über die Ansiedlung von Picnic 

unterrichtet. Das wäre alles bereits in den Bauanträgen für 

EDEKA mit eingereicht. Wenn die Ratsdamen und -Herren das 

nicht gesehen haben, ist das wohl Pech. Und der damals  

zuständige Dezernent teilt dem Rat mit, dass er unter der hohen 

Arbeitsbelastung einfach vergessen hat dieses dem Rat 

mitzuteilen. Und damit Basta. Ist das die Art Eigenleben und 

Demokratieverständnis und Rechtsstaatlichkeit wie eine 

Verwaltung mit einem Rat umgehen darf? Wen wundert dann 

noch Politikverdrossenheit? 

Ein ganz großes Ärgernis für BOB ist die nicht vorhandene 

Sauberkeit der Stadt. Es wird ja alles Mögliche getan, so die 

Aussage der Verwaltung. Aber die Vermüllung nimmt nicht ab. 

Da nützt auch „supersauber Oberhausen“ nichts. BOB hat in 

Osterfeld und Alt – Oberhausen angeregt, dass die 

Bezirksvertretungen einen ständigen Tagesordnungspunkt 

„Dreckecken“ festschreiben. Abgelehnt. Wieder einmal wird der 

Versuch im Keim erstickt, aktiv Zeichen gegen die 

Verschmutzung in Oberhausen zu setzen.  

Ein ganz unrühmliches Zeichen hat der Rat mit 2 Baumfällungen 

gesetzt.  Am Wehrplatz wird ein uralter Baum gefällt, damit die 

STOAG dort im Namen der Umwelt eine Ladestation errichten 
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kann. Nach Meinung von BOB hätte der Baum stehen bleiben 

können. Ein bisschen guter Wille, schon hätte man eine andere 

Möglichkeit gefunden. Das gleiche gilt für den uralten Baum in 

Alstaden der angeblich dem Verkehr im Weg ist. Nur weil sich 

eventuell 1- oder 2-mal am Tag zwei Busse der STOAG 

begegnen, muss ein uralter Baum sterben? BOB bleibt dabei, 

dass eine Ampellösung an dieser Stelle geholfen hätte. Der 

Bürgerwille wurde wieder ignoriert. Aber wir sind ja nur 

diejenigen, die immer nur meckern.  

Wir wollen der Verwaltung in einer Sache ein positives Urteil 

zukommen lassen. Endlich werden die von BOB vor Jahren 

beantragten und von den meisten Fraktionen abgelehnten 

Laubkörbe in unserer Stadt getestet. Dieser Test ist überflüssig. 

Man hätte sich nur in unserer Nachbarstadt Essen erkundigen 

müssen. Oder in Duisburg. Dort ist das seit längerer Zeit 

wohlerprobt. In Essen und Duisburg werden in diesem Jahr 

bereits 1800 Laubkörbe aufgestellt. Tendenz steigend. Wenn 

dieses in Essen und Duisburg funktioniert, warum noch der 

große Oberhausen-Test? 

Wie in jedem Jahr werden von den meisten Mitgliedern des 

Rates die sog. verkaufsoffenen Sonntage durchgewinkt. Ob 

sinnvoll oder nicht, egal, Hauptsache man hat einen Aufhänger 

in Form eines Festtages. BOB lehnt diese Sonntage ab, weil wir 

weiterhin der Meinung sind, dass eigentlich der alte Satz „Am 

Sonntag gehören Papa und Mama mir“ weiterhin gelten sollte.  
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Aber so oder so ähnlich waren die mahnenden Worte von BOB 

zum Haushalt 2021. Was ist passiert? Nichts.  

Natürlich ist auch dieser Haushalt wieder eine Planung. 

Oberhausen ist weiterhin im Würgegriff der Zahlen. Die Zinslast 

ist der größte Negativ-Posten, Investitionen können weiter nur 

durch Aufnahme zusätzlicher Schulden getätigt werden.  

Wir haben im vorigen Jahr gefragt, wo und an welcher Stelle der 

Kämmerer einen Ansatz zum Sparen findet? Eine Antwort 

haben wir nicht bekommen. Das Personal in der Verwaltung 

wird weiter aufgestockt, aber es gibt es keine Anzeichen für 

eine verbesserte Arbeitsleistung für die Bürger Oberhausens.  

Parteiproporz war und ist immer noch ein Thema in der 

Verwaltung, auch wenn die Parteien wechseln. Das ist schädlich 

und rückwärtsgewandt. Hat sich etwas verändert?  

Als kleine Gruppe im Rat hat man auch dadurch oft genug das 

Gefühl, dass Verwaltungsbereiche einfach nur miteinander 

konkurrieren statt miteinander zum Wohl der Stadt und deren 

Bevölkerung zu arbeiten. Eifersucht darüber, dass der andere 

Bereich etwas Gutes vorgeschlagen hat. Nur beim 

Geldausgeben sind sich beinahe alle Bereiche einig. Warum soll 

man sich Gedanken über Einsparungen machen.  
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Wir als BOB-Gruppe haben im vorigen Jahr gefragt, ob man 

bestimmte Schreiben nicht per email – Anhang versenden 

könnte um Papier und Porto zu sparen. Antwort: keine.   

In der Wirtschaft würden bei Fehlentscheidungen die 

entsprechenden Personen zur Verantwortung gezogen. 

Verwaltung ist kein Selbstzweck und hat neben den 

hoheitlichen Aufgaben auch die Ratsbeschlüsse umzusetzen 

und den Rat zu unterstützen.  Wir alle -Verwaltung und Rat- 

dürfen nur das gemeinsame Ziel haben: 

Zum Wohl der Einwohner Oberhausens zu arbeiten.  

Leider haben wir einen Oberbürgermeister der keine 

Zeitüberschreitungen zulässt. Entsprechend beende ich jetzt 

diese Rede.  

Vielen Dank für das Zuhören und den kollegialen Applaus. 

Glückauf. 

 

 
 


